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24 33üdjeififjau.

tote franf fte ift. £)offnung3botl, freubig füll tljr
6of)n bei neuen SJrbeitöftdtte 3ufaljren.

316er j'eßt — gang jäh fommt fte toieöer, btefe
qualenbe SItemnot. ©te fdjmale 23ruft I)e6t fidj
feudjenö, baö ©efidjt 3erfällt, ©rfticfung^angft
fprtdjt auö ben toeit offenen 3(ugen.

Stüljfam tciftet ficf) bie itranf'e am fjenfter-
griff empor. f}el3t fteljt fie aufregt, jel3t totrb eë

beffer. Sie preßt bie Hjanö auf baö sucfenbe ^erj.
6ie toirb bocf) — fie totrb bocf) nodj ein paar
SBodfen leben bürfen, bid — bid bad ©djiff
untertoegd ift? ©r fame surücf, iljr lieber 3unge,
toenn er bon ûjrem Sobe erführe, unb bielleidjt
toärbe er bann bie SInftellung berlieren, toenn
er nidjt redjtseitig brüben anfäme? Sie muß, fie
muß leben nod) —- neun Sage; bann fährt er
über bad Steer unb fann ntd)t mehr 3urücf.

©er 23lid ber Stutter fudjt angftboll ßinauö.
©r bleibt hängen an bem entlaubten @e3toeig
bed SXtjornö. ipiößlidj fief)t bie alte $rau an ber

©piße bed Ijödjften Sifted ein eirgelned, röttidjed
231att. ©ad legte 23latt bed ©ommerd! ©ie
3iugen iljred ©oljned haben es nod) gefeßen, il)m
ßat er gugetoinft an bem Slbenb, ba er bon feiner
éïûdfeffr fprad). ilnb allmäßtid) bilbet fidj in bem

©eift ber ©innenben ein feltfamer ©(aube: fie
toirb leben, folange öiefed 33latt an tljrem lieben
33aume bangt, i^raft toirb fte aud feinem 3(n-
blicf fdjöpfen, ©ebulb, Slut —.

Unb aufatmenb fd)lingt bie ©reifin bie irjänöe
3ufantmen unb fiefjt unbertoanbt fjinaud. —

Sage bergeben, ©te Öualen ber #er3fdjtoädje
nehmen 3U, fommen häufiger, ©er Slljom ift
böllig fahl getoorben, bid auf bad eine 33latt an
ber ©pit3e bed Ijödjften Sifted — fonberbar ift'd.
©d barf nid)t 3U 23oben finfen! ©ie Slugen ber

Heibenben fdjeinen ed 3U hatten, ©ie toirb leben,

folange biefed leßte 93latt ihr bom ©ommer er-
3äblt. ©ie muß leben •— bisS bad ©djiff abge-
fahren ift.

©er 9. Stobember ift Ijeiarigetommen. Stodj

Stoei Sage... ©ie ©reifin fühlt ftd) fd)led)ter
aid je. Unb bocf) eqäljlt fie ber Sluftoartefrau,
baß fte für brei Sage berreifen toirb, 3U 23er-
toanbten. ©ie braudje fid) nidjt 311 tounbern, toenn
nid)t geöffnet toerbe. ©ttoad fiebendmtttel läßt fte

fidj bringen, unb bann ift fie allein.
Q3ctoußt hat fie gelogen, ©arf ihr Heben

länger bauern, gut, fo ruft fte nadj bem 11. So-
bember bie Stenfdjen 3urüd. @el)t ed bor bie-
fem Sage 311 ©nbe, fo toeiß ed nietnanb..., toeiß
ed nietnanb. Slber nodj hängt ja bad legte 23latt
am 93aum. Llnbeutlidj fidjtbar... aber bodj ihr
gegenüber, ihr Heben fünbenb.

©ie alte jjjrau berläßt ben Hehnftuljl amffen-
fter nicht mehr. Sludj bie Säd)te bringt fte ba-
rtn 311. ©ie ©tunben toerben ©toigfeiten, unb oft
toil! bie üraft ben fdjtoadjen Körper berlaffen.
Unb toteber unb toieber flammert fidj bie fudjenbe
©eele an ben 3(nblid bed 33aumed. ©ad legte
33latt hängt nodj immer in bem @e3toetg

©er 11. Sobember ift 3U ©nbe gegangen, ©ad
©d)iff fährt überd Steer. ©S trägt ben ©oljn
freubig unb 3ufunftdgläubig in ein neued Heben,

©ad Hiaupt ber ©reifin finît 3ur ©eite, immer
fdjtoädjer fdjlägt bad Hjet3. ffrieben liegt über
ben toelten Qügen. ©te ©ebanfen bertotrren fid),
©ie fieljt fidj felbft am ffenfter, aid ber ©ohn mit
ber fjfreubenbotfcljaft fommt..., bie itrone bed

Slljornd ift boll belaubt..., unten in ber 3(n-
läge lärmen fttnber..., ein roter ©radjen flat-
tert 3U ihr hinauf • • finît hinab unb bie

©timme bed ©ohned ruft: „ffreuft bu btdj, Stut-
terle?"

93om nädjtlidjen Rimmel finît im fdjrägen,
fanften |Jlug ein ©tern 3ur ©rbe. ©te Stutter
hat ftoitngefunben...

3lm anberen Storgen liegt auf bem Safenfled
ein fftßdjen roted Rapier, tote ed bie itinber an
bie ©radjen binben. ©te glueige bed Slljornd aber

finb böllig fahl, ©ie tragen nidjt ein ein3iged
33latt.

'Böd^erfd^au.
„SJUttter unb Äfnb". gabrtud) für ßmberpftege unb

gamitiengtücf. OobïSûng 1940. 128 6. 'gr. 1.—. Sßaltcr
Hoeptbien 2Sertag, Steiringen.

SJtit bem neuen 3af)tgang bnrf biefer iMenber baë
erfte ^abrjebnt a6fcf)tietjen. ©eine ^teunbe finb bid)t über
bie ganse beutfdjfpradjige ©cfjtueis berftreut. ©aö ßeben
[teilt jebesS 3af)t neue 2Iufgaben. 6ie 3u löfen unb bin
unb fjer im £anbe iöeiferbienfte ju teiften, bas toirb auef)

bie fünftige 2Iufgabe beö „SRutter unb 3tinb"-Äaienber($
fein, ©er boriiegenbe Jahrgang ift toeitgebenb in ben

©ienft einer stoingenben nationalen Stufgabe geftellt: ©ie
SBefürtoortung ber gamitie in erf)t fcbtoeßeriftfiem ©inne.
©aë îbeata ift buret) berufene "jaebmünner bon berfcf)ie-
benen Seiten beleuchtet toorben. 3m toeiteren geben eine
SDfenge bon Stuffätsen toertbotte unb praftifd)e Stnteitungen
jur ifinberpftege unb itinberersiebung.

Kebaßton: Dr. ® m ft ©fcÇmann, 8ürtcp 7, Stüttftr. 44. (Selträae nur an btefe ätbreffel) HT" Unbertangt etngefanbten SBet«

träflen niu6 ba« SRüctporto betaetegt toerben. SJrud unb SBerlag bon SDtütter, Sterbet & (So., StoIfBacpftrape 19, 8Itridb.

24 Vücherschau.

Wie krank sie ist. Hoffnungsvoll, freudig soll ihr
Sohn der neuen Arbeitsstätte zufahren.

Aber jetzt — ganz jäh kommt sie wieder, diese

quälende Atemnot. Die schmale Brust hebt sich

keuchend, das Gesicht zerfällt, Erstickungsangst
spricht aus den weit offenen Augen.

Mühsam tastet sich die Kranke am Fenster-
griff empor. Jetzt steht sie aufrecht, jetzt wird es

besser. Sie preßt die Hand auf das zuckende Herz.
Sie wird doch — sie wird doch noch ein paar
Wochen leben dürfen, bis — bis das Schift
unterwegs ist? Er käme zurück, ihr lieber Junge,
wenn er von ihrem Tode erführe, und vielleicht
würde er dann die Anstellung verlieren, wenn
er nicht rechtzeitig drüben ankäme? Sie muß, sie

muß leben noch —- neun Taget dann fährt er
über das Meer und kann nicht mehr zurück.

Der Blick der Mutter sucht angstvoll hinaus.
Er bleibt hängen an dem entlaubten Gezweig
des Ahorns. Plötzlich sieht die alte Frau an der

Spitze des höchsten Astes ein einzelnes, rötliches
Blatt. Das letzte Blatt des Sommers! Die
Augen ihres Sohnes haben es noch gesehen, ihm
hat er zugewinkt an dem Abend, da er von seiner
Rückkehr sprach. Und allmählich bildet sich in dem

Geist der Sinnenden ein seltsamer Glaube: sie

wird leben, solange dieses Blatt an ihrem lieben
Baume hängt. Kraft wird sie aus seinem An-
blick schöpfen, Geduld, Mut —.

Und aufatmend schlingt die Greisin die Hände
zusammen und sieht unverwandt hinaus. —

Tage vergehen. Die Qualen der Herzschwäche

nehmen zu, kommen häufiger. Der Ahorn ist

völlig kahl geworden, bis auf das eine Blatt an
der Spitze des höchsten Astes — sonderbar ist's.
Es darf nicht zu Boden sinken! Die Augen der

Leidenden scheinen es zu halten. Sie wird leben,

solange dieses letzte Blatt ihr vom Sommer er-
zählt. Sie muß leben — bis das Schiff abge-
fahren ist.

Der 9. November ist herangekommen. Noch

zwei Tage... Die Greisin fühlt sich schlechter
als je. Und doch erzählt sie der Aufwartefrau,
daß sie für drei Tage verreisen wird, zu Ver-
wandten. Sie brauche sich nicht zu Wundern, wenn
nicht geöffnet werde. Etwas Lebensmittel läßt sie

sich bringen, und dann ist sie allein.
Bewußt hat sie gelogen. Darf ihr Leben

länger dauern, gut, so ruft sie nach dem 11. No-
vember die Menschen zurück. Geht es vor die-
sein Tage zu Ende, so weiß es niemand..., weiß
es niemand. Aber noch hängt ja das letzte Blatt
am Baum. Undeutlich sichtbar... aber doch ihr
gegenüber, ihr Leben kündend.

Die alte Frau verläßt den Lehnstuhl am Fen-
ster nicht mehr. Auch die Nächte bringt sie da-
rin zu. Die Stunden werden Ewigkeiten, und oft
will die Kraft den schwachen Körper verlassen.
Und wieder und wieder klammert sich die suchende
Seele an den Anblick des Baumes. Das letzte

Blatt hängt noch immer in dem Gezweig
Der 11. November ist zu Ende gegangen. Das

Schiff fährt übers Meer. Es trägt den Sohn
freudig und Zukunftsgläubig in ein neues Leben.
Das Haupt der Greisin sinkt zur Seite, immer
schwächer schlägt das Herz. Frieden liegt über
den welken Zügen. Die Gedanken verwirren sich.

Sie sieht sich selbst am Fenster, als der Sohn mit
der Freudenbotschaft kommt..., die Krone des

Ahorns ist voll belaubt..., unten in der An-
läge lärmen Kinder..., ein roter Drachen slat-
tert zu ihr hinauf..., sinkt hinab... und die

Stimme des Sohnes ruft: „Freust du dich, Mut-
terle?"

Vom nächtlichen Himmel sinkt im schrägen,

sanften Flug ein Stern zur Erde. Die Mutter
hat heimgefunden...

Am anderen Morgen liegt auf dem Nasensleck
ein Fetzchen rotes Papier, wie es die Kinder an
die Drachen binden. Die Zweige des Ahorns aber

sind völlig kahl. Sie tragen nicht ein einziges
Blatt.

Bücherschau.
„Mutter und Kind". Jahrbuch für Kinderpflege und

Familienglück. Jahrgang 1940. 128 S. Fr. 1.—. Walter
Loepthien Verlag, Meiringen.

Mit dem neuen Jahrgang darf dieser Kalender das
erste Jahrzehnt abschließen. Seine Freunde sind dicht über
die ganze deutschsprachige Schweiz verstreut. Das Leben
stellt jedes Jahr neue Aufgaben. Sie zu lösen und hin
und her im Lande Helferdienste zu leisten, das wird auch

die künftige Aufgabe des „Mutter und Kind"-Kalenders
sein. Der vorliegende Jahrgang ist weitgehend in den

Dienst einer zwingenden nationalen Aufgabe gestellt: Die
Befürwortung der Familie in echt schweizerischem Sinne.
Das Thema ist durch berufene Fachmänner von verschie-
denen Seiten beleuchtet worden. Im weiteren geben eine

Menge von Aufsätzen wertvolle und praktische Anleitungen
zur Kinderpflege und Kindererziehung.

Redaktion! vr. Ernst Efchmann, Zürich 7, Rütistr. 44. (Beiträge nur an diese Adressel) »p- Unverlangt eingesandten Bet-
trägen mutz das Rückporto betgelegt werden. Druck und Verlag von Müller, Werder 6- Co., Wolfbachstratze IS, Zürich.
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